
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder der Senioren-Union (SEN) in der CSU, 
 

immer wieder bin ich dankbar dafür, in Bayern leben zu dürfen. Hier 
geboren zu werden und bleiben zu können, ist ein Geschenk. Die guten 
Lebensverhältnisse hingegen sind das Ergebnis einer klugen und 
verantwortungsvollen Politik der CSU nach dem Zweiten Weltkrieg – bis 
heute. Deshalb bin ich auch für die bevorstehenden Landtags- und 
Bezirkstagswahlen zuversichtlich, dass wir gut abschneiden werden.  
 

Doch Erfolg fällt nicht vom Himmel. Er ist das Ergebnis solider Arbeit und 
dem ernsthaften Willen, gewinnen zu wollen. So bitte ich Sie herzlich, einen Wahlsieg der 
CSU am 8. Oktober nicht als selbstverständlich zu betrachten. Wir müssen alle kämpfen!!! 
 

Von der Landesebene kann ich folgende Aktivitäten berichten:  
 

Die SEN hat mit einer Onlinekonferenz am bundesweiten „Digitaltag 2023“ 
teilgenommen. Der bundesweite Aktionstag hatte zum Ziel, digitale Teilhabe in 
Deutschland zu fördern. Wichtig ist auch das Thema „Künstliche Intelligenz (KI)“. Sie kann 
Senioren beim selbstständigen Leben zu Hause unterstützen. Daher stehen wir dieser 
Technologie grundsätzlich positiv gegenüber. Dennoch müssen sowohl Chancen als auch 
Risiken für die ältere Generation sorgsam geprüft und gegeneinander abgewogen 
werden. 
 

Im Rahmen der letzten Landesvorstandssitzung hatten wir den Staatsminister für 
Gesundheit und Pflege Klaus Holetschek zu Gast. Mit ihm waren wir uns einig, dass die 
hochwertige medizinische Versorgung im gesamten Freistaat ausgebaut werden muss 
und nicht gefährdet werden darf. Die großen Anstrengungen zur Verbesserung der 
Pflegesituation zeigten in Bayern erste Erfolge. Insgesamt bleibe er aber bei seiner 
Forderung nach einer umfassenden Pflegereform, die echte Verbesserungen bei Struktur 
und Finanzausstattung bringt. 
 

In diesem Sinn bitte ich Sie um Ihr Engagement auf allen Ebenen und wünsche Ihnen 
gleichzeitig eine schöne Sommerzeit! 
 

Mit herzlichen Grüßen 
 
Ihr 
 
 
Franz Meyer 
SEN-Landesvorsitzender  
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Presseinformation 
 
13.06.2023 

 

Senioren-Union der CSU nimmt am bundesweiten „Digitaltag 2023“ teil 
 
Teilhabe durch Digitalisierung und künstliche Intelligenz im Mittelpunkt 

 
Mit einer Onlinekonferenz nimmt die Senioren-Union der CSU am „Digitaltag 2023“ teil. 
Der bundesweite Aktionstag hat zum Ziel, digitale Teilhabe in Deutschland zu fördern. 
„Gerade für die ältere Generation bietet die Digitalisierung viele Möglichkeiten, am 
gesellschaftlichen und politischen Leben länger und besser teilzuhaben. Künstliche 
Intelligenz unterstützt vielfältig beim selbständigen Leben zu Hause. Daher steht die 
Senioren-Union diesen Technologien positiv gegenüber“, erklärt Franz Meyer, 
Landesvorsitzender des Senioren-Union der CSU. „In diesem Jahr sind wir deshalb Teil 
des ‚Digitaltags 2023‘. Wir wollen auch unterstreichen, dass niemand ausgeklammert 
werden darf, der keinen Zugang zu diesen Technologien hat oder will.“ 
 
Der Themenschwerpunkt „Digitale Kompetenz“ steht im Mittelpunkt des Digitaltags 
2023. Die Senioren-Union bietet eine Onlinekonferenz an, bei der sowohl die Chancen als 
auch die Risiken für die ältere Generation bezüglich Digitalisierung und Künstlicher 
Intelligenz beleuchtet werden. Mit Beispielen aus dem Digitalplan Bayern wird gezeigt, 
welche Projekte den älteren Menschen eine verbesserte Teilhabe ermöglichen. Beim 
Thema Künstliche Intelligenz werden Anwendungen auf dem Feld der Gesundheit 
beleuchtet. 
 
Hinter dem Digitaltag steht die Initiative „Digital für alle“. Das Bündnis von mehr als 25 
Organisationen aus den Bereichen Zivilgesellschaft, Kultur, Wissenschaft, Wirtschaft, 
Wohlfahrt und öffentliche Hand vereint ein gemeinsames Ziel: digitale Teilhabe in 
Deutschland zu fördern. Die Initiative beschäftigt sich mit der Frage, wie alle Menschen 
in Deutschland die digitalen Entwicklungen besser verstehen und von ihnen profitieren 
können.  
 
Jährlich organisiert die Initiative den Digitaltag, der in diesem Jahr am 16. Juni 2023 
stattfindet. Alle Angebote für diesen Tag, auch das Angebot der Senioren Union der CSU, 
findet man unter:  
 
www.digitaltag.eu. 
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Presseinformation 
 
16.06.2023 

 
Gemeinsame Kritik von Gesundheitsminister Holetschek und Senioren-Union an der 
Krankenhausreform des Bundes 
 

Hochwertige medizinische Versorgung im gesamten Freistaat 
ausbauen, nicht gefährden 
 
Die aktuellen Themen der Gesundheits– und Pflegepolitik hat der Landesvorstand der 
Senioren-Union mit dem bayerischen Gesundheitsminister Klaus Holetschek intensiv 
diskutiert. Schwerpunkt dabei war die Diskussion um die Krankenhausreform. „Gerade für 
die älteren Menschen ist es wichtig, dass wir in ganz Bayern eine flächendeckende 
Versorgung mit Krankenhäusern haben, die gute medizinische Versorgung bieten“, betont 
Franz Meyer, Landesvorsitzender der Senioren-Union. „Wir müssen verhindern, dass 
bewährte Versorgungsstrukturen zerschlagen werden, weil sich die Ampel in Berlin an der 
Situation in Großstädten, nicht am flachen Land orientiert.“ 
 
„Das Ziel der Bayerischen Staatsregierung ist es, den Bürgerinnen und Bürgern qualitativ 
hochwertige medizinische Versorgung zu bieten – und zwar überall im Freistaat“, 
berichtet Bayerns Gesundheits– und Pflegeminister Klaus Holetschek beim Austausch mit 
der Senioren-Union. „Wir haben in Bayern eine ausgezeichnete Krankenhausversorgung, 
flächendeckend von der Grundversorgung bis zur Spitzenleistung. Das ist auch zwingend 
notwendig, das ist kein Luxus, sondern Daseinsvorsorge!“ Holetschek unterstrich, dass 
aufgrund der aktuellen Situation der Krankenhäuser Reformen notwendig seien. 
„Konstruktiv begleitet der Freistaat Bayern die Reformbemühungen des Bundes, in enger 
Abstimmung mit den anderen Bundesländern. Wir verlangen dabei eigene 
Handlungsmöglichkeiten und Öffnungsklauseln für die Länder“, beschreibt 
Gesundheitsminister Holetschek die aktuelle Situation. „Die aktuellen Gespräche mit dem 
Gesundheitsminister Lauterbach haben Fortschritte gebracht, weitere Korrekturen sind 
aber auf alle Fälle notwendig. Im neuen Eckpunktepapier ist die Länderbeteiligung viel zu 
vage formuliert. Die Länder tragen die Verantwortung für die Umsetzung der Reform und 
damit die Konsequenzen für die Versorgung der Bevölkerung. Daher müssen die 
Länderöffnungsklauseln verbessert, nicht eingeschränkt werden.“ 
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Einig waren sich die Vertreter des Landesvorstands der Senioren-Union und der 
bayerische Gesundheitsminister mit ihrer deutlichen Kritik am Vorgehen des Bundes. „Die 
Herausforderungen in der Gesundheitspolitik sind groß und wichtig. Da können wir es uns 
nicht leisten, permanent unbrauchbare, unausgegorene Vorschläge aus Berlin abwehren 
zu müssen“, fasst Klaus Holetschek zusammen. „Wir müssen verhindern, dass notwendige 
Versorgungsstrukturen zerschlagen oder durch Schnellschüsse aus Berlin gefährdet 
werden. Eine so wichtige Reform benötigt Gründlichkeit und Zeit sowie den echten Willen 
zur gemeinsamen Klärung schwieriger Fragen.“ Altlandrat und Staatssekretär a.D. Franz 
Meyer ergänzt: „Wir müssen bei allen Überlegungen die Menschen in den Mittelpunkt 
stellen – die Patienten, aber auch die Ärzte und das Pflegepersonal an den 
Krankenhäusern.  
Die Ampel in Berlin und vor allem der Bundesgesundheitsminister Lauterbach orientieren 
sich offensichtlich an der Versorgungssituation in Metropolregionen – wir in Bayern 
müssen aber die medizinische Versorgung für alle Bürger und in allen Regionen 
aufrechterhalten.“ 
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Presseinformation 

 

23.06.2023 

 

 

Gesundheit Minister Holetschek und Senioren-Union diskutieren 
Herausforderungen im Bereich Pflege 

 

Große Anstrengungen zur Verbesserung der Pflegesituation zeigen in Bayern erste 
Erfolge 

 

Sowohl der demographische Wandel als auch die überwundene Pandemie machen 
deutlich, dass das Thema Pflege große Bedeutung für unsere Gesellschaft hat. Der 
Landesvorstand der Senioren-Union diskutierte mögliche Verbesserungen der Situation 
in der Pflege mit dem bayerischen Gesundheits- und Pflegeminister Klaus Holetschek. 
„Aus Diskussionen auf allen Ebenen lernen wir, dass es großen und dringenden Bedarf 
an der Verbesserung der Pflegesituationen gibt“, erklärt Franz Meyer, 
Landesvorsitzender der Senioren-Union der CSU. „Wir müssen gemeinsam anpacken, um 
für die Pflegebedürftigen, die pflegenden Angehörigen und das Pflegepersonal 
wirksame und hilfreiche Änderungen zu erreichen.“ 

 

„Wir arbeiten intensiv an einer Verbesserung der pflegerischen Versorgung, kümmern 
uns um die Unterstützung der pflegenden Angehörigen und müssen gleichzeitig 
sicherstellen, dass wir mit gutem Personal auch eine gute Pflege bekommen“, 
beschreibt Bayerns Gesundheits- und Pflegeminister Klaus Holetschek die aktuelle 
Situation. „Insgesamt bleibe ich bei meiner Forderung nach einer umfassenden 
Pflegereform, die echte Verbesserungen bei Struktur und Finanzausstattung bringt.“ 

 

Handlungsbedarf in der Pflege sehen der bayerische Gesundheitsminister und die 
Senioren-Union sowohl im Bereich der Pflegebedürftigen als auch bei den pflegenden 
Angehörigen. Ansatzpunkte sind der Bestand an Pflegeplätzen, deren Finanzierung 
sowie qualifiziertes Pflegepersonal. Viel habe die Bayerische Staatsregierung bei der 
pflegerischen Versorgung und deren Strukturen geleistet, unterstrich Holetschek und 
verdeutlicht: „Der Freistaat wird bis zum Ende der kommenden Legislaturperiode 
doppelt so viele Pflegeplätze fördern wie bisher. Bei der Unterstützung der pflegenden 
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Angehörigen haben wir eine deutliche Verbesserung der Beratung, beispielsweise durch 
den Ausbau der Fachstellen für pflegende Angehörige, erreicht.“ 

  



 
7 

 

Pflegepersonal systemrelevant 

 

Das Schlüsselthema ist für den Gesundheitsminister das Pflegepersonal: „Geld ist das 
eine, Arbeitsbedingungen sind das andere. Wir wollen eine gute Pflege, die bekommen 
wir nur mit gutem Personal. Dafür brauchen wir neben guter Bezahlung insgesamt 
bessere Arbeitsbedingungen. Gute Bedingungen finden sich nur in einem solide 
finanzierten System, was die Forderung nach einer umfassenden Pflegereform 
unterstreicht,“ so Holetschek. Die Pandemie habe gezeigt, dass Pflegeberufe 
systemrelevant sind für die Gesellschaft.  

 

Gerade beim Pflegepersonal gäbe es, so Holetschek, noch viele Baustellen: das Personal 
erwarte verlässliche Arbeitszeiten, steuerfreie Zuschläge und auch mehr 
Entbürokratisierung, um sich den Pflegebedürftigen mit höherem Zeitaufwand widmen 
zu können. Möglichkeiten der Verbesserung sieht der Gesundheitsminister in einer 
deutlichen Zunahme von akademisch qualifizierten Pflegefachkräften in der direkten 
Versorgung und in einer steigenden Zahl von ausländischen Pflegekräften im Langzeit-
Pflegebereich. Mit einer neuen digitalen Pflegebörse sollen die pflegerisch angebotenen 
Leistungen deutlich einfacher zugänglich gemacht werden, die Plattform soll Anfang 
2024 in Betrieb gehen. 

 

„Zu den Herausforderungen des Alters gehört im Bedarfsfall eine gute und verlässliche 
Pflege. Dieses Thema ist für uns ein besonderes Anliegen, denn mit Zunahme des Anteils 
der älteren Menschen an der Gesamtbevölkerung wächst auch die Nachfrage nach der 
gesicherten Versorgung“ fasst Franz Meyer, Landesvorsitzender des Senioren-Union, 
zusammen. „Mit Nachdruck anerkennen wir die großen Fortschritte, die 
Gesundheitsminister Holetschek erreicht und die Verbesserungen, die er auf den Weg 
gebracht hat. Wir freuen uns, dass er mit der Senioren-Union über die drängenden 
Themen der Pflegepolitik diskutiert hat und wir werden im kontinuierlichen Austausch 
die Verbesserung der Pflegesituation weiterverfolgen und seine Pflegepolitik 
unterstützen.“ 
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